
Abteilung Stuttgarter Bildungspartnerschaft 



Grundgedanken, Ziele und Zielgruppen der Bildungsregionen
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▪ Bestmögliche Lern- und Lebenschancen in der Region 

(Bildungsgerechtigkeit)

▪ Blick vom Menschen aus, entlang der Bildungsbiografie

▪ Staatlich-kommunale Verantwortungsgemeinschaft

▪ Gesamtstrategie Bildung, Erziehung und Betreuung 

in der Region

▪ Datenbasierte Planungsprozesse

▪ Regionale Passung und Umsetzungsvielfalt der Themen: 

z.B. Vernetzung aller Bildungsakteure, Sprachförderung, 

Übergang Kita-Grundschule, Integration durch Bildung, 

Zusammenarbeit mit Eltern usw.

Qelle: 

IBBW

Zielgruppen und Akteure 

Bildungs-

biographie



6 Modellstandorte:
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Wangen
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• Bestandsaufnahme durch Auswertung vorliegender Daten und durch qualitative 
Interviews in den (Bildungs-)Einrichtungen im Hinblick auf Bildungssituation und 
Kooperationsstrukturen

• Teilnahme an bestehenden Stadtteil-Arbeitskreisen

• Schaffung von Beteiligungsstrukturen vor Ort zur Ermittlung von 
Handlungsbedarfen und zur Erarbeitung von Lösungsansätzen, z.B. durch 
Planung und Durchführung von Bildungswerkstätten mit allen örtlichen 
(Bildungs-)akteur*innen

• gemeinschaftliche Konzeption und Umsetzung von beispielhaften Projekten, z.B. 
Interkulturelle Brückenbauerinnen und Brückenbauer

Umsetzung des Programms Bildungsregion in Stuttgart:



Ziele sind:

• alle Einrichtungen mit ihren Zuständigkeiten und derzeitig aktuellen Themen stellen 
sich vor

• Informationsplattform für Fachkräfte und interessierte Bürger

• thematische Anknüpfungspunkte für Kooperationen mit anderen Einrichtungen im 
Stadtteil werden identifiziert

• die Qualität der Zusammenarbeit wird überprüft und optimiert

• Bedarfe im Stadtteil werden zusammengetragen und gemeinsame Projekte werden 
abgestimmt

• sowie weitere Bearbeitung der Themen in bestehenden Stadtteilgremien

 

Bildungswerkstätten mit den ansässigen Bildungseinrichtungen im 

Stadtteil:

Politik, Verwaltung, Kinder- und Jugendarbeit, Beratungszentren, Schulen, sonstige 

Bildungseinrichtungen, Polizei, Kirchen etc. identifizieren wichtige lokale Themen 

und stimmen dazu passende Ansätze, Projekte und Maßnahmen ab.



Entwicklung und Organisation von Ferien-Lerncamps  

in Kooperation mit den Bildungseinrichtungen vor Ort

Maßnahmen:

• Individuelle Sprachförderung für Grundschüler in 

Kleingruppen

• Creative Musik-, Kunst-, Spiel- und Basteleinheiten

• Natur, Bewegung, Medienerziehung, Erlebnispädagogik in den 

Kinder- und Jugendeinrichtungen (HzE, Aktivspielplatz, 

Jugendhaus…)

Ziele:

• Kostenlose Unterstützung zur Überwindung von Lernschwierigkeiten

• Förderung von sozialen Kontakten in der Gruppe

• Kennenlernen der Kinder- u. Jugendeinrichtungen

Beispielhaftes Projekt in Wangen und im Hallschlag:



Entwicklung und Organisation eines Elternbegleitprogramms zum Ferien-
Lerncamp

Inhalte:

• Was gehört alles in den Schulranzen?

• Wie sieht ein guter Platz zum Lernen aus?

• Tipps für den Schulalltag: z.B. eigene Schulerfahrungen reflektieren, 
Entschuldigungen schreiben, Eltern-Lehrergespräche üben …

• Lernmaterial zur Unterstützung der Kinder erstellen und ausprobieren

Ziele: 

• Eltern qualifizieren, ihre Kinder in schulischen Belangen besser unterstützen zu 
können und ihre Rechte und Pflichten als Eltern eines Schulkinds besser 
wahrnehmen zu können.

Beispielhaftes Projekt in Wangen und im Hallschlag:



Elternraum an der Wilhelmsschule

 

Beispielhaftes Projekt in Untertürkheim:



Projekt „sichtbare Eltern“ an der Pragschule

Ziel: 

möglichst viele Eltern für eine konstruktive, 

rollenbewusste und aufeinander abgestimmte 

Zusammenarbeit mit dem Lehrerkollegium gewinnen

Maßnahmen:

• zielgruppendifferenzierte Elternangebote mit hohem Qualitätsstandard entwickeln 

und erproben (Elternabende und Themenveranstaltungen)

• Lehrerkollegium und Elternbeiräte entsprechend fortbilden

• pädagogische Zielvereinbarungsgespräche mit allen Eltern zu Beginn der 

Schuljahre 1 und 3 durchführen (anhand eines gemeinsam erarbeiteten Leitfadens)

Beispielhaftes Projekt in Stuttgart-Nord:



Projekt „Interkulturelle Brückenbauerinnen und Brückenbauer“

Von Bildungseinrichtungen formulierter Bedarf:

Eine niedrigschwellige Brücke zu Familien zu haben, die sich in der alltäglichen 

Erziehung schwer tun und mit denen eine Kommunikation über gemeinsame 

Erziehungsziele nicht gelingt.

Ziel: 

Die „interkulturellen Brückenbauerinnen und 

Brückenbauer“ bauen Brücken zwischen 

Einrichtungen und Familien um interkulturelle 

Verständigungsschwierigkeiten zu überwinden.

Zielgruppe:

• Familien, mit Sprachschwierigkeiten

• Familien, die Unterstützung in der alltäglichen Erziehung brauchen

• Eltern, die sich mehr Orientierung im dt. Bildungssystem wünschen

• Fachkräfte bei interkulturellen Fragestellungen

 

Beispielhaftes Projekt in Untertürkheim, Wangen, 

Obertürkheim:



Beispielhaftes Projekt in Wangen:

Einrichtungsübergreifende 

Qualifizierung zur milieu- und 

kultursensiblen Arbeit mit Eltern

Von Bildungseinrichtungen formulierte 

Frage:

Wie kommt man an Familien heran, um 

die Eltern besser für ihre 

Erziehungsverantwortung zu 

sensibilisieren und zu aktivieren?

Ziele des Projekts: 

Fachkräfte aus den unterschiedlichen 

Handlungsfeldern werden sensibilisiert 

und qualifiziert für den zielgruppen- und 

bedarfsgerechten Zugang zu Eltern .



Ansprechpartner/-innen für die

Abteilung Stuttgarter 

Bildungspartnerschaft

Stefanie Ender

Miriam Schmid

Theoklis Chimonidis

Rathauspassage 2

70173 Stuttgart

bip@stuttgart.de
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